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Die Idee eines 
Wanderkompetenzzentrums 
für eine zukunftsfähige 
Entwicklung
Markentag Eifel, Kreativwerkstatt
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Ziele der Werkstatt
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Gemeinsam diskutieren:

 Anforderungen modernen 

Wandermanagements

 Notwendigkeit einer stärkeren 

Koordination 

 Erwartungen an ein Kompetenzzentrum 

 Ansatzpunkte für Zusammenarbeit
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Wandern verändert sich
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Qualitätsstandards werden vorausgesetzt

Erlebnis, Regionalität und 

Themen gewinnen an Bedeutung

Digitalisierung und Datenpflege

Klimawandel und Anpassungsbedarf

Fachkräftemangel und Wandel des Ehrenamts

Wettbewerb anderer Wanderregionen
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Was umfasst modernes Wandermanagement?
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Infrastruktur

Wege • Beschilderung • 
Daten • Klima

Produkte / Erlebnis

Innovation • Themen • 
Inszenierung

Marketing

Marke • Vertrieb • 
Inszenierung

Qualität

Standards • Kontrolle • 
Zertifizierung

Strategie

Grundlagen • Netzwerke • 
Förderung • Lobby
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Idee eines Wanderkompetenzzentrums
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→ Qualität des Themas „Wandern“ sichern und ausbauen

Grundidee:

 einen strategischen Rahmen schaffen, 

 bestimmte Aufgaben stärker koordinieren,

 Wissen bündeln, 

 Akteure vernetzen und

 Fördermittel strategisch nutzen.
   

Regional koordinieren, lokal umsetzen.

 

 Soll nicht: Ehrenamt ersetzen, bestehende Akteure verdrängen, 

   neue Bürokratie schaffen
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These: Zustimmung oder Ablehnung?
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Die bestehenden Strukturen im 

Wandermanagement reichen aus, um 

die zukünftigen Herausforderungen 

zu bewältigen.
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Diskussion
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Brauchen wir stärkere Koordination? 

Wo stoßen Sie heute an Ihre Grenzen? 

Wo wird Abstimmung schwierig?

Wo entstehen Reibungsverluste?

Wo fehlen Zuständigkeiten oder klare 

Verantwortlichkeiten?



B T E  TOURISMUS- UND REGIONALBERATUNG

Wanderkompetenzzentrum (Runde 1 und 2)

Herausforderungen

 eifelweite Entwicklungsunterschiede: 

▪ teilregional teilweise gut organisiert, Zuständigkeiten teilweise unklar; länderübergreifend (Player untersch. Größe)

▪ breite Spanne der (touristischen) Qualitätsstandards der Wege (insbesondere in RLP), Frage nach Relevanz des 
Zentrums nur für zertifizierte Wege?

 Beispiel Traumpfade: digitales Wegemanagement, Wegepaten, Marketing bei REMET, klare Zuständigkeiten, 
Vereinbarung zu Kostenübertragung

 Bsp. NRW: Priorisierung ist bereits erfolgt (kann noch weiter priorisiert werden, ist jedoch eine kommunikative 
Herausforderung)

 diverse Modelle des Wegemanagements

▪ diverse Player im Wegemanagement (Touristiker, NP)

▪ Wegepaten: Mangel, Funktionsweise nicht immer garantiert; Bsp. Nordeifel und Traumpfade: passionierte Wanderer 
als Wegepaten gefunden 

▪ fehlende Ortsgruppen des Eifelvereins; Ehrenamt + Kümmerer z. T. schwer auffindbar 

▪ diverses Handling, Ausstattung, Aufgaben, Steuerung sowie Engagement der Wegepaten/-techniker/-kümmerer

 Bestand in der Qualität sichern als Herausforderung

 Wandermanagement aus Verwaltung heraus schwer zu koordinieren

 Wertschöpfung: fehlende Bettenkapazitäten und Gastro-Problem abseits vom Eifelsteig -> muss optimiert werden
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Aufgaben-Poker
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Welche Aufgaben sollten künftig 

stärker gebündelt werden – und 

welche sollten bewusst vor Ort 

bleiben?



B T E  TOURISMUS- UND REGIONALBERATUNG

Wanderkompetenzzentrum (Runde 1 und 2)

Aufgaben

Die Teilnehmenden konnten Aufgaben des Wandermanagements einer potenziellen zentralen 

Koordination und einer lokalen Umsetzung zuordnen.   
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Handlungsfeld Potenziell zentral koordinieren Potenziell lokal umsetzen

Produkt und 
Erlebnis

„Ein Bild der Destination“ zeichnen; Innovation; 
Recherche + Infos streuen, neue Impulse setzen 
(z.B. Eifelsteig neu aufladen), gebündelte 
Angebote, Austausch zu Angeboten

thematische Inszenierung lokal heben; 
Konzeption (buchbarer) Angebote

Infrastruktur digitale Integration (Datenpflege, Portale); 
klimaresiliente Anpassung; (vorhandene) 
Möglichkeiten austauschen im Netzwerk

Infrastruktur; Wegeführung; (Info-)Tafeln; 
Markierung; Mängelbehebung

Qualitäts-
management

(digitales) Wegekataster; vergleichbare Strukturen 
für Mängelmelder;  Umleitungsmanagement mit 
digitalem Wegemanagementtool (wie tourinfra 
App-Lösung des NP Südeifel); Qualitätsstandards 
für priorisierte Wege für Gäste

operative Umleitungsumsetzung; 
Prüfung der Infrastruktur
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Wanderkompetenzzentrum (Runde 1 und 2)
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Handlungsfeld Potenziell zentral koordinieren Potenziell lokal umsetzen

Marketing und 
Markenführung

Marken-/Wegekommunikation (bei 
Marktrelevanz); Vertrieb

Marketingmittel teilregional erstellen, 
Ausspielung eifelweit; Marken-/ 

Wegekommunikation; Führungen 

Strategische 
Steuerung

Marktforschung; Strategieplan; Monitoring; 
Aufgaben- und Rollenteilung; Finanzplan; 
Fördermittelkoordination im Sinne von 
Überblick über Programme wie z. B. LEADER in 
NRW/RLP); Netzwerkarbeit; Netzwerk steuern 
und koordinieren als Kümmerer; (vorhandene) 
Möglichkeiten austauschen im Netzwerk; 
Kompetenzen vermitteln (Instrumentenkasten); 
Kümmerer (Wirtschaftsförderung, 
Zukunftsinstitut); Recherche + Infos streuen, 
neue Impulse setzen; Unterschiede NRW und 
RLP nivellieren; Struktur am Eifelsteig als Pilot 
erarbeiten + 1 Vergleichsprojekt (z. B. 
Matthiasweg)
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Blick in die Zukunft

12

Wer müsste am 

Wanderkompetenz-

zentrum beteiligt 

sein? 
mit am Tisch sitzend / 

regelmäßig eingebunden
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Wanderkompetenzzentrum (Runde 1 und 2)

Struktur: Potenziell zu beteiligende Akteure eines Wanderkompetenzzentrums

 Prinzipiell: Statt „Zentrum“ gibt es eher das Verständnis einer Netzwerkgruppe („Lenkungsgruppe“) mit 

einem Kümmerer im Zentrum, der das Netzwerk steuert und koordiniert.

 zu beteiligende Akteure:

▪ Eifel Tourismus 

▪ Eifelverein

 Wegemanagement (wo immer angesiedelt), Wegemanagementbeauftragte

 Schutzgebietsverwaltungen 

 lokale Tourist-Informationen mit Wege-/Wanderberührung + Verwaltungs-Ansprechpersonen

 Forst (anlassbezogen)

 externe Impulsgeber
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Blick in die Zukunft

14

Woran würden Sie 

in 5-8 Jahren 

merken, dass das 

Wanderkompetenz-

zentrum ein Erfolg 

ist? 
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Wanderkompetenzzentrum (Runde 1 und 2)

Eigenschaften einer erfolgreichen Umsetzung des Wanderkompetenzzentrums

 TOP-Wanderwege/TOP-Wanderregion

 funktionierendes, innovatives Netzwerk

 selbstverständliche Zusammenarbeit

 Qualitätssicherung

 gestiegene Themenkompetenz

 einheitlich, strukturiert, vernetzt

 zufriedene Gäste

 Gefühl einer Wander-Familie/ eines Freundeskreises
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Vielen Dank!

Dieses Dokument ist Teil der 

Präsentation und ohne die mündliche 

Erläuterung unvollständig 

www.bte-tourismus.de 

Juliane Koch  l  11. Juni 2026
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BTE Tourismus- und Regionalberatung

Ihr verlässlicher Partner in der Tourismusentwicklung - erfahren, kompetent, engagiert & kreativ seit 1989

BTE steht für praxisorientierte, umsetzbare Tourismusberatung und Konzeptentwicklung in der 

Regionalentwicklung auf Basis profunder Fachkenntnisse in einem interdisziplinären Team. Wir denken 

umsetzungsorientiert und fachübergreifend Prozesse bis zum Ende und bieten für jeden Kunden verständliche 

und visuell aufbereitete Ergebnisse. 

Von uns erhalten Sie Beratungsleistungen von der Strategieentwicklung bis zur praktischen Umsetzung. 
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Wichtige Themenfelder:

▪ Aktivtourismus (Wandern, Radfahren, Reiten, Wasser)

▪ Nachhaltiger Tourismus

▪ Naturtourismus

▪ Beschilderung & Besucherlenkung

▪ Gastgewerbe & Freizeitattraktionen

▪ Kulturtourismus

▪ Digitalisierung www.bte-tourismus.de 

Zentrale Leistungen:

 Organisationsberatung

 Marken- und Marketingstrategien

 Machbarkeit- & Wirtschaftlichkeitsstudien

 Destinationsentwicklung & Tourismuskonzepte

 Event- und Wettbewerbsorganisation

 Regionale Entwicklungskonzepte

 Grafik, PR & Kommunikation

 Infrastrukturplanung & Standortentwicklung

 Vorträge, Coaching, Moderation
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